
Was ist eine Art und was bedeutet
Artenvielfalt?
Artenvielfalt meint die Vielfalt der Pflanzen­ und Tierarten, die innerhalb eines Ökosystems
oder geographischen Raumes leben. In Deutschland kommen etwa 48.000 Tierarten sowie
9.500 Pflanzen­ und 14.400 Pilzarten vor, die aber zunehmend gefährdet sind. So sind etwa über
ein Drittel der heimischen Tierarten bedroht.

...und bei uns in Weißensee?
Entgegen der weit verbreiteten Vorstellung der Stadt als „unnatürlichem“ und „lebensfeindlichem“ Raum ist die
Artenvielfalt in Berlin groß. Berlin ist eine der artenreichsten Großstädte Europas: hier leben rund 20.000 bis 30.000 Tier­
arten, darunter zwei Drittel aller in Deutschland vorkommenden Vogelarten. Grund für diese Vielfalt sind die Wälder, Felder,
Wiesen, Grün­ und Sportanlagen, Kleingärten, Friedhöfe, Brachflächen und natürlich auch Gewässer.

Auch Weißensee ist reich an Pflanzen und Tierarten. Das Naturschutzgebiet „Fauler See“ z.B. (mit 24,31 Hektar Fläche) bein­
haltet Feuchtwiesen und den gleichnamigen See mit ca. 5 Hektar Fläche. Der See beherbergt unter anderem Teich­
hühner, Stockenten, Krickenten sowie Singvögel. Insgesamt wurden rund 40 Brutvogelarten gezählt.

Doch auch die Artenvielfalt in unserer Stadt scheint bedroht: die Stadtverdichtung schreitet voran und in ihrer Konsequenz
verschwinden die Brachflächen. Auch die Grundwasserabsenkung bedroht die Gewässer als wichtige Ökosysteme. So
zeigt die Hälfte der in Berlin vorkommenden Tier­ und Pflanzenarten rückläufige Bestände.

Beispiele, inwiefern bestimmte
Pflanzenarten (die auch in Weißen-
see wachsen) vom Klimawandel
beeinflusst werden:

Rhododendron: Problem mit Trockenheit ­

brauchen leicht feuchte Erde

Stechpalme: Klimawandel (bzw. zunehmende

Wärme) treibt Ausbreitung voran

Holunder: durch Klimawandel früher reif

Hortensien: Problem mit zunehmender Tro­

ckenheit ­ brauchen leicht feuchte Erde

Storchenschnabel: zu starke Ausbreitung

durch Klimawandel (wärmeliebend)

Beifuß: Pollenanstieg durch Klimawandel

(mehr Allergien)

Kletten: zu starke Ausbreitung durch Klima­

wandel (wärmeliebend)

Wer kennt das Gefühl, erstaunt zu sein über all die Tiere und Pflanzen um
uns herum?

Dieser Artenreichtum grenzt an ein Wunder. Aber leider sind viele Arten
mittlerweile vor'm Aussterben bedroht – auch durch den Klimawandel.

... was können wir tun?
Natürlich ist der massenhafte Verlust der Artenvielfalt auch ein strukturelles Problem, das
Lösungen auf politischer Ebene erfordert.

Das heißt jedoch nicht, dass wir auf individueller sowie nachbarschaftlicher Ebene
handlungsunfähig sind. Ein ökologisch verträglicher und nachhaltiger Konsum von Lebens­
mitteln, Wasser und Energie schützt nicht nur das Klima, sondern auch die Biodiversität.

Hier noch ein paar weitere Ideen, um den Artenschutz direkt in unserer Nachbarschaft
zu fördern:

Quellen:

www.umwelt­im­unterricht.de/hintergrund/klimawandel­jahreszeiten­und­oekosysteme

www.br.de/rote­liste/artenschutz­report­deutschland­naturschutz­100.html

www.nachhaltig­sein.info/natur/was­bedeutet­artenvielfalt­artenschutz­biodiversitaet

www.berlin.de/aktuell/ausgaben/2010/juni/ereignisse/artikel.224054.php

Rechercheergebnisse des Umweltbüros Pankow über die Auswirkungen des

Klimawandels auf Pflanzen in Weißensee

Wissenschaftler_innen befürchten, dass in
Deutschland bis zu 30 Prozent der Arten
aussterben könnten durch Umweltver­
schmutzung und den Klimawandel.

Klimaveränderungen sind in der Erdgeschichte
nicht ungewöhnlich, aber in der Regel erfol­
gten sie über mehrere Jahrhunderte hinweg.
Durch die neue Beschleunigung passen sich
bestimmte Tiere und Pflanzen unterschiedlich
schnell an den jetzigen Klimawandel an und so
können Nahrungsketten zusammenbrechen.
Wie zum Beispiel in der Beziehung zwischen
Blütenpflanzen und den Insekten, die sie be­
stäuben: Findet die Blüte im Frühjahr zu zeitig
statt (weil es früher warm wird), dann kann es
passieren, dass Pflanzen nicht bestäubt wer­
den, da Bienen und Hummeln noch in der
Winterruhe sind.

Artensterben und Klimawandel Prima Klima in Weißensee
www.primaklimaweissensee.de

Ein Projekt von:

Rhododendron

Kletten

Hortensie

Honigbiene

Insektenhotel

Gemeinschaftsgarten im

KuBiZ

Streuobstwiese

Hecken anlegen: Sie schützen den Garten vor Straßenlärm und Abgasen und sind
Lebensraum für zahlreiche Tiere.

Im Garten und Balkon verschiedene Pflanzen anpflanzen (am besten mit torffreier
Erde): sie bieten Nahrung für Insekten. Es gibt auch bestimmte Samen für Pflanzen zu
kaufen, die gut für Bienen und Schmetterlinge sind.
Auf der Website des BUND stehen hierfür Empfehlungen: www.bund.net/tiere­
pflanzen/schmetterlinge/schmetterlingsgarten/

Wer keinen eigenen Garten hat, kann sich auch nachbarschaftlichen Gemein­
schaftsgärten anschließen. In Weißensee gibt es z.B. einen auf dem Gelände des
KuBiZ (Bernkasteler Straße 78, 13088 Berlin).

Ein Insektenhotel oder „wildes Eck“ im Garten anlegen.

Wildblumen nicht pflücken; Pilze, Beeren und andere Blumen nur in kleinen Mengen.

Streuobst­Baumpat_in werden (Streuobstwiesen beheimaten bis zu 5000 Tier­ und
Pflanzenarten und zählen zu den artenreichsten Biotopen Mitteleuropas). Als Streuobst­
Baumpat_in kannst Du unterstützen, dass mehr alte regionale Obstsorten angepflanzt
werden. Mehr Infos auf: www.aepfelundkonsorten.org/jetzt­baumpate­werden

Holunder

Mehr Infos unter:

Warum ist die Vielfalt der Arten in Deutschland
durch den Klimawandel bedroht?




